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ABSEITS – KATHOLISCHE SPUREN IN ZÜRICH 

Katholisch sein in Zürich nach der Reformation 1524 war bis 1798 nicht möglich.  
Und danach bis Mitte des 20. Jahrhunderts schwierig.  

1807 erlaubte die protestantische Stadt den Katholiken wieder, Gottesdienste auf Zürcher Boden zu feiern.  
Die Anfänge der ersten katholischen Gemeinde nach über 250 Jahren waren steinig. Katholische Kantone, Klöster  
und Privatpersonen aus dem In- und Ausland und der katholische Adel unterstützten die Gemeinde finanziell.  

Noch im 19. Jahrhundert waren mehr als 90 Prozent der katholischen Bevölkerung in Zürich Arbeiterinnen,  
Dienstboten, Kindermädchen oder Handwerker. Damals haben nur ganz wenige katholische Zugewanderte eine  
Tellerwäscher-Karriere gemacht. 

Nach grossen Schwierigkeiten und einer Kirchenspaltung wurde 1874 die Kirche St. Peter und Paul am Stauffacher  
in der damals eigenständigen Gemeinde Aussersihl eingeweiht, die erste neu erbaute Kirche nach der Reformation.  

Zu dieser Zeit wurden nicht nur Kirchen gebaut. Katholisch Zürich emanzipierte sich und baute eigene Spitäler,  
Gesellenhäuser, Schulen und engagierte sich auch politisch und medial.  

Der Vortrag von Fiammetta Devecchi handelt von Katholisch Zürich zwischen 1798 und 1963, als der Kanton Zürich  
die katholische Kirche rechtlich anerkannte.  
 

Mittwoch 26. August, 19:30 Uhr 
 
Katholisches Pfarramt St. Peter und Paul | Pfarrsaal 

Werdgässchen 26 (Kirchenrückseite), 8004 Zürich | Tram 9/14 Haltestelle Werd 
 
Tickets: Normal CHF 22.- | Mitglieder CHF 14.- 

Beschränkte Platzzahl | Reservation erwünscht: info@alles-in-allem-zuerich.ch | 079 606 00 50 
 
Weitere Infos: peter-brunner-projekte.ch/aktuelles 

ALLES IN ALLEM  – LITERARISCHE STADTFÜHRUNG IM HERBST 
Im September oder Oktober laden Nicola Behrens und Peter Brunner zu einer besonderen Stadtführung ein:  
zu ausgewählten Schauplätzen des Romans «Alles in Allem», begleitet von Textpassagen aus dem Buch – die beliebte 
«Alles in Allem»-Mischung also. 

Weitere Informationen folgen. Lassen Sie sich überraschen. 

Bild Vorderseite: Kirche St. Peter und Paul. Quelle: BAZ_179774


